
(Ueber die Einnahmen des Romanschriftstellers Karl May) berichtet die „Frkf. Ztg.“: Die Einnahmen 

Mays, der erst vor ein paar Monaten noch aus den von ihm verleugneten Kolportageromanen des Verlages 

Münchmeyer 200.000 Mark zog (er hatte 300.000 Mark gefordert), sind enorm gewesen. Seine gesamte 

schriftstellerische Tätigkeit dürfte ihm etwa 6 Millionen eingebracht haben. Der Absatz seiner Werke in 

aller Welt wird auf über 10 Millionen Bände geschätzt. Karl May hatte im übrigen eine Zeitlang einen 

erfolglosen Nebenbuhler, der sich Dr. Karl Mai nannte und der niemand anderer als – Carl May selber war. 

– In dem Artikel über Karl  M a y  vom Dienstag den 2. d. M. ist bei Aufzählung seiner Schriften irrtümlich 

der Roman „Der verlorene Sohn“ genannt worden. Hingegen wären von hervorragenderen Werken noch 

anzufügen: „Friede auf Erden“, „Ardistan und Dschinnistan“, „Winnetou IV.“, „Dorfgeschichten“, „Babel 

und Bibel“ und „Himmelsgedanken“. 
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